
bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

Exfcheint wöchentli
abenss 7 Uhr für den folgenden Tag.

für Teuchern

Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg.

Jnzeigenannahme in der Seſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

ch 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

Zur Fage
Der Sturz der Spartaliden.

Die Gewaltherrſchaft der Spartakusleute, unter
der Berlin eine Woche lang zu leiden hatte, iſt ge
brochen, die letzten Burgen des Aufruhrs ſind ge
fallen und die Bewohner der Reichshauptſtadt können
wieder ihren Geſchäften nachgehen, vhne befürchten zu
müſſen, auf den Straßen oder in ihren äften
erſchoſſen zu werden. llerdings macht man ar
auf gefaßt, herzweifelte Elemente noch hier und
a lokae ſuche veranſtalten werden.

Den Unſturz in der Widerſtandskraft der Spartakus
leute beachten die Erſtürmung des „Vorwärtes“. Die
Nachricht davon verbre tte ſich bald bei den Beſaßzun
gen der anderen noch gehaltenen Keßäude
Ueß deren Widerſtandskraft erlahmen. So fielen nach
einander die Verlagshäufer Moſſe und Büxenſtein,
das Polizeipräſidium, die Bötzow Brauerei und zuletzt
der Schleſiſche Bahnhof in die Hände der Regierungs
truppen. Der Sturm auf dieſe Gebäude war von
dem Führer der Regierungstruppen ſehr ſorgſam vor
bereitet worden und koſtete ſie daher nur wenige
Opfer, während die Beſaßungen verhältnismäßig zahl
reiche Tote und Verwundete hatten. Am ſchwerſten
war die Ueberwältigung des großen Polizei- Präſi
diums, die von dem Untergrundbahnhof Alexanderplatz
aus durch Ueberraſchung gelang.

Den Regierungstruppen ſind etwa 1000 Gefan-
gene in die Hände gefallen, die teilweiſe nur mühſam
vor der Wut der Bevölkerung geſchützt werden konnten.
Die Nachricht, daß ſie bereits vor ein Sktandgericht
geſtellt worden ſeien, beſtätigt ſich nicht. Sie ſind
einſtweilen in Kaſernen untergebracht und werden als
Kriegsgefangene behandelt.
auch zahlreiche Frauen.

Am Sonntag mittag demonſtrierten die Mehr
Heitsſozialiſten und die Demokraten in zahlreichen Ver
ſümmlungen für Ruhe und Ordnung. Auch die Chriſt
liche Volkspartei und die deutſch- nationale Volks
Partei hielten Wahlverſammlungen ab.

Noske über Berlin und ven Oſten. S
Als ein Trupp Dembkraten vor dem Reichskauzler

Palaſt erſchien, um der Regierung und den Truppen
für ihr taätkräftiges Eingreifen zu danken, hielt der
Oberkommandierende Noske folgende Anſprache:

„Jm Namen der Reichsregierung danke ich Jhnen
dafür, daß Sie hierher gekommen ſind, um den Front
kruppen und uns Dank zu ſagen für das, was wir
in den letzten Stunden leiſten mußten. Glauben Sie
mir, es iſt mir als Oberkommandant nicht leicht ge
worden, die Truppen in die Straßen Berlins zu füh
ren. Waren die Soldaten doch verſammelt worden,
um nach dem bedrohten Oſten abzugehen. Aber der
Unfug, der ſich in den Straßen Verlins breit gemacht
hatte, zwang uns zu unſerem Vorgehen. Es iſt nicht
möglich, an den Grenzen Ordnung zu ſchaffen, wenn
in Berlin, in der Mitte des Reiches, Gewalt vor
Recht geht.

Jch gebe Jhnen die feſte Verſicherung, daß ſchon
in den nächſten Tagen in Berlin die Ruhe und Ord-
nung herrſchen wird, die wir in Berlin gewöhnt ſind
und die allein eines geordneten Staatsweſens würdig
iſt. Jch werde dann den allergrößten Teil der Truppen
aus Berlin entfernen und ſie ihrer urſprünglichen
Beſtimmung zuführen. Allerdings werde ich hier in
Berlin diejenigen Truppenmengen zurückhalten, die er
forderlich ſind, um die heute in acht Tagen ſtatt
findenden

Wahlen zur Nationalverſammlung ſicherzuſtellen
Und ordnungsgemäß durchzuführen. Seiten Sie ver-
ſichert, die Reichsregierung hat keinen Augenblick ver
geſſen, was ſie den deutſchen Brüdern in dem deut
ſchen Lande im Oſten ſchuldig iſt. Sie hat alles getan,
Um jene fortan ſicher und dauernd vor polniſcher
Willkür zu ſchützen. Deutſches Land und deutſche Bür
ger im Oſten dürfen die feſte Zuverſicht hegen, daß
im Oſten deutſch bleiben wird, was deutſch iſt.“

Die letzten Schießereten.
Sonntag mittag hatte ſich ein zahlreiches Pu
blikum Unter den Linden eingefunden, als plötzlich
die Zugänge nach beiden Seiten der Friedrichſtraße
abgeſperrt und die Poſten ihre Gewehre ſchußfertig
machten. Das Publikum wurde zurückgedrängt; ſchon
knatterten Schüſſe und alles ſuchte in den Häuſern
und offenſtehenden Läden Deckung. Jn kurzen Zwi
ſhen räumen dröhnten die Gewehrſchüſſe, bellten die
er Spartakiden ſchoſſen von den Dä
hern der Friedrichſtraße und der Querſtraßen, wo ſie
Den eingeniſtet hatten. Die Friedrichſtraße von der

ziger Straße bis zur Weidendamm- Brücke lagunter dem Feuer und konnte nur mit Lebensgefahr be
retten werden. Die Zugänge zum Heitungsviertel wur
n mit Einbruch der Dunkelheit geſperrt. Nur Leute,
Die ſich als Anwohner ausweiſen konnten, fanden
Ducchlaß durch die Poſtenketten.
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Unter ihnen befinden ſich an i in de

Spartakusleute mußten das Feld räumen.

S m W gzum WUbend börte das Schießen «af, die
SpartakusNeſter waren offenbar geräumt worden.

*orn geflüchtet. e
Eichhorn und ſeine Seute find mit Sack und Pack

aus der Bötzow- Brauerei geflüchtet. Jhr geſamtts Wo
tertal und die Waffen haben ſie auf Läſtäutos ung
Möbelwagen mit ſich geführt. Wohin die legken Ma
nen Eichhorns ſich begeben haben, iſt bis zur Stu
noch nicht feſtgeſtellt.

Eichhorn ſelbſt hat ſich vor einigen Tagen einen
Reiſepaß nach Dänemark ausgeſtellt und den däniSichtvermerk eingeholt. 9 t o
e Entwaffnung der liſtenO Nach einer Verfügung der Reichsregierung iſtes jedem Ziviliſten, der nicht im Beſitze einer von v

es Regierung ausgeſtellten Beſcheinigung iſt, verboten
irgendwelche Waffen bei ſich zu führen.

Die Truppen haben bereits im Verlaufe der Nacht
damit begonnen, allen verdächtigen Elementen die Waf
fen abzunehmen.

Der Eiſenbahnverkehr.
Die ſämtlichen Berliner Bahnhöfe ſind nun im

Gewaltbereich der Regierungstruppen, und der ord
nungsmäßige Betrieb wurde ſofort in die Wege ge
leitet, ſoweit man augenblicklich von der Jnnehaltung
eines Fahrplanes ſprechen kann. Es ſollte verſucht
werden, noch abends einlaufende Fernzüge über die
Stadtbahn zu leiten, ſicher aber wird das wohl am
Montag der Fall ſein können.

Die Zahl der Opfer, t
die die Unruhen der letzten Woche gefordert haben,
iſt zur Zeit auch nicht annähernd feſtzuſtellen.

W

S.

vatKrankenhäufern, im Se ſe uſw. g
und 218 Verletzte. Das aber bei weitem nicht a
Opfer, denn wie glaubhaft verſichert wird, befinden
ſich in Privatwohnungen gleichfalls noch eine ganze
Anzahl Toter und Verletzter. Ein Teil der letzteren
hat guten Grund, keine der öffentlichen Anſtalten auf
zuſuchen, befinden ſich doch darunter dunkle, von der
Polizei geſuchte Elemente. Jn amtlichen Kreiſen wird
die Zahl der Toten auf vielleicht 200, die der Schwer
und Leichtverletzten auf über 1000 geſchätzt. Eine
genauere Ueberſicht wird wohl erſt in den nächſten
Tagen möglich ſein.
Soweit ſich bisher feſtſtellen ließ, haben die aus
Potsdem herbeigezogenen Truppen bei ihrer tatkräf
tigen Mitarbeit an der Wiederherſtellung der Ord
nung in Berlin insegſamt vierzehn Mann verloren.
Es handelt ſich um ſechs Tote und acht Verwundete.
Von den Toten entfallen je zwei auf das Garde-
JägerBataillon, die Unterofſizierſchule und das Re
giment Gardes-duCorps.

Wiederbewaffnung der Schutzleute.
Unter der Verwaltung Eichhorns hatte man der

Berliner Schutzmnannſchaft, der in den Revolutions
tagen die Waffen abgenommen worden waren, dieſe
nicht wiedergegeben. Am Sonntag hat nun der neue
ſtellvertretende Polizeipräſtdent Richter, nachdem er
im Berliner Polizeipräſidium die Ordnung einiger
maßen wiederhergeſtellt hat, ſofort die dort befind
lichen und die erreichbaren Schutzleute mit Karabinern
bewaffnen laſſen. Jm Laufe des Tages wird die
geſamte Berliner Schutzmannſchaft ihre Waffen wie

dererhalten. rS

c T z SSpartakus im Reich.
Jn Spandau haben Regierungstruppen die

Ruhe völlig wiederhergeſtellt. Jm Verlaufe der letzten
Nacht hat ſich nichts weſentliches mehr ereignet.

Jn Halle demonſtrierten Regierungstruppen
durch die Stadt. Dabei kam es zu einem Konflikt mit
Mätroſen. Angeblich war aus einem Hauſe in der
Magdeburger Straße geſchoſſen worden. Das Haus
wurde mit Handgranaten geſtürmt. Dann wurde zwi-
ſchen den Matroſen und Unabhängigen und den Regie
rungstruppen verhandelt. Nach mehrſtündigen Ver-
handlungen kam eine Einigung zuſtande. Bei den Zu
ſammenſtößen gab es zwei Tote und mehrere Ver
wundete.

Die Spartakiſten in Duisburg verſuchten einen
Gewaltſtreich zu unternehmen. Spartakusanhänger
zogen vor das Gebäude der mehrheits ſozialiſtiſchen
„Volksſtimme“. Es entwickelte ſich hier ein Feuer
gefecht, jedoch ließ es ſich nicht feſtſtellen, wer das
Feuer eröffnet hat. Die Spartakiſten griffen das Ge
bäude mit Handgranaten an. Die bedeutend verſtärkte
Sicherheitswache antwortete mit Gewehren und Ma
ſchinengewehren. Die Verluſte der Spartakusbündler
werden auf 6—-10 Verwundete und Tote geſchätzt.
Unter ihnen befindet ſich eine Frau. Die Sicherheits-
mannſchaften haben 3 Verwundete zu beklagen. Die
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des Bolſchewismus.

e

und Amgegend.

Vierteljährlicher Bezugsvreis: durch unſere Geſchäftsfteſe 1,90 Mr.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,75 Mk und durch den

Briefträger 1,74 Mk.

Vierteljährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der Se
ſchäfssſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

58. Jahrgaug.
Die Wehlen in Württenderg

Bei der Wahl zur verfaſſunggebenden Landes
verſammlung haben von 1 446 580 Wahlberechtigten
1316068 Stimmen abgegeben. Gültig davon waren
1313 326 Stimmzettel, ungültig 2740. Es entfal
len auf:

Unabhängige ſozialdemokratiſche Parten 40622,
Zentrum 273 192, Bauernbund 75 756, Weingärtner
bund und kleine Landwirte 35 255, Landwirte Ober
ſchwabens 5743, Deutſche demokratiſche Partei 328 555,
ſozialdemokratiſche Partei reren 452 450. die
Deutſche Friedenspartei 4027 und erBürgerpartei 97 726 Stimmen. Somit erhalten Sitze:

Die Unabhängigen 4, Zentrum 31, Bauernbund
10, Weingärtnerbund und kleine Landwirte 4, die
Landwirte Oberſchwabens 0, die Deutſche demokratiſche
Partei 38, die Sozialdemokraten Württembergs 52,
Deutſche Friedenspartei 0 und die Württembergtiſche
Bürgerpartei 11. Das Ergebnis aus der Gemeinde
Münchingen (Oberamt Leonberg) ſteht noch aus, än
dert aber an dem Geſamtergebnis nichts. e

Wilſon und die Gntſchädungsauſprüche

Rotterdam, 18. Jan. „Daily Mail meldet Präſi
dent Wilſon hat die Neufeſtſtellung der bisherigen Schaden
erſatzſprüche der Alliierten an Deutſchland veranlaßt. Es
ſoll Deutſchland die Möglichkeit gegeben werden, ſeine Ver
pflichtungen auf Jahre zu verteilen.

Reue Waffenſtillſtandsbedingungen
Zürich, 18. Jan. Die „Züricher Morgenzeitung“ mel

det von inſormirter franzöſiſcher Seite Generalfeldmar
ſchall Foch werde anläßlich der Verlängerung des Waffen

folg o e ngen r n
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ſichtige angeſichts der Vorgänge in Berlin eine milität
Jntervention, iſt unglanbwürdig.

Der Nahrungsmittelbedarf Europas
Haag, 13. Jan. Aus Waſhington wird gemeldet Der

Lebensmittelkontrolleur Hoover meldet, daß 1 400 000 Tonnen
Lebenswittel notwendig ſind, um die Bevölkerung Europas
bis zur nächſten Ernte zu befriedigen. Er ſagte, daß feine
Agenten feſtgeſtellt haben, dag Fleiſch, Fett und Milch in
manchen Bezirken ſo knapp ſind, daß das Leben der
Bevvilkerung jener Gebiete ſtark gefährdet iſt. Die Sterblich
keit unter den Kindern iſt erſchreckend. Beſonders ernſt
ſind die Zuſtände in Städten.

Engliſch- amerikaniſcher Gegenſatz in der
Blockadefrage.

Bern, 12. Jan. Wie Lyoner Blätter aus Paris erfahren,
werden ſeit einigen Tagen don den zuſtändigen Stellen in
Paris offiziöſe Beſprechungen über die Frage der Blockade
Deutſchlands gepflogen. ohne daß man ju einem abſchließen
den Ergebnis gekommen ſei. Die amerikaniſchen Delegierten
forderten eine möglichſt ſchnelle Entſendung von Lebensmitteln
nach Mittelleuropa und erblicken in dieſer Maßnahme ein
wirkſames Reaktionsmittel gegen den Bolſchewismus im
allgemeinen Von engliſcher Seite wird demgegenüber mit
allein Nachdruck auf einer Beibehaltung der Vlockade in dem
bisherigen Umfange beſtanden. Man hofft, daß der in den
nächſten Tagen zuſammentretende interalliierte Verpflegungs
rat eine Löſung finden wird.

Amerikauer und Deutſche im beſetzten Gebiet.
Hamburg, 13. Jan. Das „Hamburger Fremden

blatt meldet aus dem Haag: Die eingelaufenen amerika
niſchen Blätter der zweiten Hälfte des Dezember enthalten
lange Telegramme aus Koblenz, die ohne Ausnahme die
ausgezeichneten Beziehungen zwiſchen den amerikaniſchen
Truppen und der Bevölkerung des beſetzten Gebieres melden.
Jn einem Privattelegramm der „New York Times“ heißt
es „Alles verläuft ohne die geringſte Reibung mit den
Deutſchen, die unſere freundliche Behandlung zu würdigen
ſcheinen, die als einzig daſtehend bezeichnet wird. Ueberall
hört man die Dentſchen ſagen, wie lieb es ihnen iſt, daß
die Amerikaner in ihrem Gebiet ſind. Unſere Politik iſt
ein Minimum von Einmiſchung, ſo lange alles in Ord
nung zugeht.“ Deutſche Berichte beſtätigen, daß die
Amerikaner fich in ihrer Handhabung wohltnend von den
Eagländern und insbeſondere von den Franzoſen und Bel
giern unterſcheiden.

Weiteres in der Beilage.



Aufwuf!
Freiwillige für die 10. Armee werden gebraucht

Die 10. Armee Oberbefehlshaber General der Infanterie v. Falkenhayn ſteht an der Oftgrenze
Litauens, um die Heimkehr der Truppen der Heeresgruppe Kiew ſowie der 8. Armee zu ſichern.

Drei Monate etwa muß die 10. Armee ihre Linien noch halten, damit die Kameraden aus Eſthland
und Livland, vom Kaukaſus und Don ungefährdet die Heimat erreichen können.

Aber die Armee hat ſeinerzeit alle jüngeren Mannſchaften zur Unte- ſtützung der Weſtfront abgegeben.
Jetzt ſind ihr die ElſaßLothringer und Linksrheinländer, aus denen ſte zum großen Teil beſtand, entzogen
worden. Der Reſt ihrer Truppen iſt überalteter Landſturm, der nach Hauſe drängt. Die entſtandenen und
entſtehenden Lücken müſſen ſofort ausgefüllt werden.

Jeder, der eine Waffe führen kann und gewillt iſt, den nicht ſchweren Dienſt hier draußen treu zu
tun, wie es ſich für den deutſchen Soldaten von altersher gehört, iſt willköommen.

Stehen wir in dieſem guten deutſchen Soldatengeiſt zuſammen, dann gibt es hier keinen Feind, den
wir auch nur einen Augenblick zu fürchten hätten.

Jm Hinblick auf die gegenwärtige Lage des Arbeitsmarktes und der ſonſtigen Verhältniſſe in Deutſch
land wird nicht wenig für den freiwilligen Eintritt geboten. Kräftige, ausreichende Verpflegung neben Unter
kunft, Bekleidang, Ausrüſtung, Mk. 30, monatliche Grundlöhnung für jeden Mann, dazu Mk. 5, Tages
zulage vom Dienſtantritt an. Unteroffiziere erhalten anſtelle der Grundlöhnung ihre Dienſtgradlöhnung neben
der Tageszulage ſoweit und ſobald ſie in Etatſtellen einrücken können.

Die erſte Dienſtverpflichtung erfolgt zunächſt mit monatlicher Kündigungsfriſt bei 14tägiger Probedienſtzeit,

jedoch ſind die Verpflichtungen nach Möglichkeit auf drei Monate einzugehen.
Jedem freiwilligen Unteroffizier oder Mann wird außer der Fretwilligen-Zulage nach Ablauf eines

jeden Monats eine Treuprämie bezahlt, dieſe beträgt nach dem
1. Monat 30, Mark,
2. Monat 35, Mark uſw.

nach jedem Monat 5, Mark ſteigend bis zum Höchſtſatz von 50, Mark. Außerdem erhält der Freiwillige
bei endgültiger Entlaſſuug 50, Mk. Entlaſſungsgeld, 15, Mark Macrſchgels und einen Entlaſfungsänzug,
nach n der Beſtimmungen, ſoweit ihn dieſe Abfindung nicht bexeits bei einer früheren Entlaſſung zuteil

geworden iſt. eKameraden Wer den Uebergang vom Heeresdienſt zum bürgerlichen Leben jetzt noch nicht finden
kann, wer im fremden Land noch etwas von der Welt ſehen will, wer vielleicht eine neue Zukunft im fremden
Lande ſich zu gründen gedenkt, der melde ſich zum Freiwilligendirnſt in der 10. Armee.

10. Armee.
Soldatenrat. Armeenberkommando.
Werbeſtellen für den Bexeich des IV. A. K. ſind in Magehurg, Garniſonkommando, Auguſtaſtr.

42, Zimmer 108; Halle a. S., Garniſonkommando, Magdeburgerſtr., im Hauſe des Landwirtſchaftlichen
Arbeilsnachweiſes bei den Garniſonkommandos Stendal, Huſaxenkaſerne, Gardeleger Str. und Torgan,
Soldatenrat, Geſchäftszimmer, Promenade

reWanhikrels Me

Von Tag zu Tage heftiger wird e Fehde zwiſchen der Deutſchnationalen
und der Deutſch demokratiſchen Volkspartei in unſerem Wahlkreiſe und immer lauter
der Ruf derer, die ſich keiner von beiden anſchließen möchten, nach einer

Mittel und Vermittlungs-Partei.
Eine ſolche will der neugegründete

Deutſche Bürger und BauernBund
ſein. Er hat ſich der Deutſchen Polkspartei angeſchloſſen, aber, ohne die Ueberlie
ferungen derſelben zu übernehmen. Er will verſuchen, ſich von jedem Parteihader
fernhaltend, ſein Beſtes daranzuſetzen, daß unſer geliebtes Vaterland wieder empor
blühe. Der Bund möchte vor allem die Stände und Berufe, deren Exiſtenz der ſo
zialiſtiſche Staat bedroht, Kaufmann, Handwerker, Bauer und Beamter zu
durch Einigkeit machtvollem Handeln zuſammenſchließen.

Der Bund wird ſich an den Wahlen zur Heutſchen Nationalverſammlung und preußiſchen

Lantesverſammlung beteiligen und hat zu beiden eigene Wahlvorſchläge eingereicht.

Unſer Programm und unſere Flugblätter werden bis zu den Wahlen in jedes Wählers
Hand ſein. Unſere verehrten Mitglieder und Freunde, die mit unſerer zu geringen Werbung für
den Bund unzufrieden ſind, wollen freundlichſt bedenken, daß die umfangreiche Arbeit nur auf wenigen

Schultern ruht und zu einem Wahlfeldzuge ſehr große Geldmittel gehören. Wir bitten ſie herzlich,
uns nicht zu drängen, ſondern ſelbſt in ihrem Bekanntenkreiſe für den Bund zu werben und uns
vor allem mit reichlichen Gaben die Hand zu füllen.

Mitgliederbeiträge werden nicht erhoben. Freiwillige Beiträge erbitten wir auf unſer Konto
bei der Mitteldeutſchen Privatbank in Merſeburg, die das Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 2647 hat.
Anmeldungen von Mitgliedern ſind an die Geſchäftsſtelle des Deutſchen Bürger und Bauernbundes

in Merſeburg, Gotthardtſtraße 88, Fernſprecher 887) zu richten.

Der vorläufige Vorſtand.

Bürgermeiſter Stieler Elſterwerda,
2. Vorſitzender.

Handl.Gehilfe Heiden reich Halle,
2. Schriftführer.

Bauer Otto Rohe Schillingſtedt,
2. Schatzmeiſter.

Paſtor Buſch Merſeburg,
1. Vorſitzender.

Rechnungsrat Petzol d Merſeburg,
h 1. Schriftführer.

Generalkommiſſionsſekretär Heßler-
Merſeburg, I. Schatzmeiſter.
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Wekannkmachung.
Wahlen zur verſaſſunggebenden dentſchen

Nationalverſammlung.

Auſ Grund des S 28 der Wahlordnung für die Wahlen zur ver
faſſunggebenden deutſchen Nationalverſammlung vom 30. November 1918
werden nachſtehend die für die Wahl zugelaſſenen Wahlvorſchläge und ihre
Verbindungen zur öffentlichen Kenntnis gebracht. Die Wahlvorſchläge
ſind der Zeitfolge des Eingangs nach geordnet.

Wahlvorſchlag Kunert.
Kunert, Sritz, Schriftſteller, BerlinLichterfelde, Roonſtr. 24.
Raute, Gustav, Zigarrenfabrikant, Eilenburg, Gr. Mauerſtr. 16.
Koenen, Wilhelm, Redakteur, Halle, Yorkſtr. 78.
Düwelt, Bernhardt, Redakteur Zeitz, Blumenſtr. 5.
Hübler, Anna, geb. Müller, Buchdrrckersehefra, Schkeuditz, Auguſtaſtr. 8.
Menzel, Gustav, Kaufmann, Halle, Kl. Ulxichſtr. 31.
Hildebrandt, Julius, Parteiſekretär, Halle, Glauchaerſtr. 71 a.
Kaſpareß, Gottlieb, Redakteur, Halle, Volkmannſtr. 84,
Banſe, Paul, Geſchäftsführer, Halle, Schleifweg 8.

Wahlvorſchlag Ebert.
Dr. Theodor Edert, Oberrealſchuldirektor in Eisleben.
Albert Schmidt, Poſtſchaffner in Eisleben.

Georg Kutzke, Architekt, Eisleben.
Dr. Otto Schröck, Sanitätsrat Sisleben.
Alwin Knöfel, Koönditor, Eisleben.
Ernst Otto, Kreisausſchußſekratär, Eisleben.

Wahlvorſchlag Graf PoſadowskyWehner.
Staatsminiſter a. D. Arthur Graf Poſadowsky-Wehner in Naumb.

o r h

a. S.
Landwirt Kichardt Seibiche in Burkersroda, Kreis Eckartsberga.
Sözialſekretär Dr. phil. Wilhelm Carlſon in Halle a. S.
Bildhauerin Eliſabeth Roediger-Waechtler in Halle a. S.

Pfarrer D. Robert Paaſche in Dieskau, Saalkreis.
Telegraphenbauführer Franz Puhlmann in Eisleben.
Schuhmacher Obermeiſter Bernhardt Arndt in Halle a. S.
Sehrer Fritz KruſeRopp in Lettin a. S.
Prakt. Arzt Dr. mod. Otto Stanse in Rieſtedt, Kreis Sangerhauſen.

Wahlvorſchlag Delius.
Carl Delius, Poſtſekretär in Halle.
William Koch, Landwirt in Unterfarnſtedt.
Dr. Willi Blankenburg, Oberlehrer in Zeitz.
Fräulein Dr. Angnes Goſche in Halle.
Kugust Mangold, Fleiſchermeiſter in Halle.
ßeppler Sriedrich, Sewerkſchaftsſekretär in Bitterfeld.
Kenatus Schleeſe, Mittelſchullehrer in Wittenberg.

Keinhold CLey, Handlungsgehilfe in Pleſſa.
kKatharing Barow, Fräxnkein, Jugendpflegerin in Merſeburg.

Wahlvorſchlag Dietrich

o t

Emil dietrich, Lehrer, Halle a. S.
Hr. Ceo Herwegen, Dipl.-Jng. und Berginſpektor, Halle a. S.
Kobert Heddergott, Dechant, Halle a. S.
Kibert Mathai, Bergmann, Hilbra.

5. Michael Joſek, Jngenieur, Zeitz.
Franz Metze, Buchbinder, Halle a. S.
Joſef Schmidt, Poſtdirektor, Halle a. S.
Theodor Wolf, Fabrikant, Weißenfels.
Frau Emma Bernhardt, Halle a. S.

Wahlvorſchlag Thiele.
Adolf Thiele, Schriftſteller, Halle a. S.
Otto Voß, Bezirksteiter, Halle a. S.
Cydia Ruehland, Schweſter Dürrenberg.
Hermann Sarbe, Bezirksleiter, Halle a. S., Harz 42.

Friedrich Gleeis, Arbeiterſekretär Halle a. S., Brandenburgerſtr. 2.
Richard Krüger, Geſchäftsführer, Merſeburg.
Friedrich Kichter, Eiſenbahner, Brachſtedt, b. Halle.
Wilhelm Privenau, Geſchäfesführer, Pieſteritz b. Wittenberg.

Wahlvorſchlag Gerlich.
Heinrich Gerlich, Dr. pil. et rer pol., Geſchäftsführer des Zentral

verbandes der chemichetechniſchen Jnduſtrie (Mittel, Kleininduſtrie und
Handel), Berlin.

2. Robert Heidenreich, Handlusgeégehilfe, Halle.
3. Otto Rohe Boauer, I. Vorſitzender das Dautſchen Bauernvereins,

Schillingſtedt,
Karl Petzold, Rechnüngsrat, Regierungsſekretär Merſeburg.
Eduard Sehmiſch, Rektor der Mittelſchule Merſeburg.

Anna 3immermann, Frau Zugführer, Halle.
Oswald Stieler, Bürgermeiſter Glſterwerda.

Karl Wieſemann, Bauer, Burgwenden.
Walther Prietze, Pfarrer Königerode (Harz).

Die Wahlvorſchläge Kune vt. und Thiele find miteinander ver
bunden. Ebenſo ſind die Wabhlvorſchläge Ebert, Graf Poſadowky

Wehner, Dietrich ued Gerlich miteinander verbunden. Außer
dem hat eine engere Unterverbindung der Wahlvorſchläge Ebert und Ger

lich ſtattgefunden.
Es iſt ausdrücklich oarauf aufmerkſam zu machen, daß bei der am

19. Januar d. Js. ſtattfindenden Wahl die Namen auf den einzelnen
Stiwmzetteln unr einem einzigen der vorſtehend bekannt gegebenen Wahl
vorſchläge entnommen ſein dürfen

Die oben als verbunden bezeichneten Wahlvorſchläge gelten den ande
ren Wahlvorſchlägen gegenüber als ein Wahlvorſchlag.

Meyſeburg, den 13. Januar 1919.
Der Wahlansſchuß für die Wahlen zur verfaſſung

gebenden deutſchen Nationalverſammlung, 13. Wahlkreis.
Der Vorſitzende.

Dr. Knobdlauch, Regierungsrat.

Lebensmittelmarken.
Am Freitag den 17. d. Mts. nachmittags von 3--4 Uhr werden in

den Bezirksſtellen. die Brotmarken für die Zeit vom 20. Januar bis 2.
Februar 1919 ausgegeben.

e Der Magiſtrat. Zimmermann.
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die deutseh-dem kratische Partei

Alle Parteien wollen Eure Stimmen! Jede ver-
spricht Kuch deswegen goldene Berge für die Zukunft.

Zwar die Sozialdemokratie Kennt Ihr! Die Kann
Buoh nieht Ilocken

Aber vergesst nicht, dass Euch auch die demokra-
tische Partei nichts bieten Kann

Henkt daran, dass sie sich hauptsächlich gründet
auf die Freisinnigen, die Buch vor dem Kriege stets den
Schutz versagt haben, wenn es galt Baer Los zu bessern,
die heute noch nicht zugeben, dass wir ohne die durch
die Schutzzölle gestärkte Landwirtschaft den Krieg nicht
hätten vier Jahre lang führen Können

Dieselben Männer, die im Kriege bei der Gründung
der Kriegsgesellschaften, die Euch so oft die Wirtschaft
erschwert, haben, führend waren, sie sind jetzt die füh-
renden Männer der demokratischen Partei

Für den Landwirt gibt es nur e Partsoi, der
er angehören Kann, die

Deutſchnationale Vollspartei.

Darum Bauern!

f! Am i. Januar wird geiwählt!

Die Männer, die sich zu ihr bekennen, geniessen
von jeher das Vertrauen der deutschen Landwirte.

Schaffung eines ſtarken Bauernstandes

durch Abgabe von Land vom Grossgrundbesitz des Staa-
tes, der Gemeinden und der Grossgrundbesitzer ist einer
der wichtigsten Punkte ihes Programms.

Starkung des Bauernstandes
und der gesamten

Landwirtschaft
durch allegeeigneten Mittel wird stets zu den wichtigsten Zie-
len der Deutschnationalen Volkspartei gehören

Landwirte!
V ar 19. e e Lfate oDeutſchnationalen Volkspartei

Große öffentliche

Landwirte-
Versammlung.

Freitag, ven 17. Jangar, nachmittag 3 Uhr
im Goldenen Hirſch, Weißenfels.

Speiſe Aleruigren Debtgchnalonole Volkspartei

ä Zentner 8 Mk, ſowie ſehr ſchönen
Grünkohl

hat preiswert abzugeben

Theodor Richtes,
Wernsdorf.

Donnersag. den I Januar
5 w eZwangsfoses Beisammensein

im Ratskeller, hinteres Zimmer.
Alle auch Nichtmitglieder herzlich willkommen

Vortrag des Reichstagsabgeordneten und Gutsbeſitzers Herrn William
Koch Unterfarnſtedt über

Frauen.

Ein neuer

Anzug
j nach Maß gearbeicet, iſt zu verkaufen.und die Wahlen. Daſerbſt ſteht auch eine Kaninchen

Landwirte und Landbewohner kommt alle vollzählig mit Euren Häſin zum Verkauf.

)ie eukschnationalen

Frauen
Probſteiſtr. 8. halten aus Vaterlandeliebe zu der jetzigen sozialdemokratischen

2 S RKegierung, um bis zur Nationalverzammlung unserm schwergeprüf-Deutſch demokratiſche Parkei. Ein ten Vaterland Unordnung und Anarchie zu ersparen, Aber gerade
Dienstmädchen die selbstlose Hingabe an die sozialdemokratische Regierung macht

es uns zur Pfflicht, genn wir anderer politischer Ueberzeugung sind,

Unabh. Soziald. Partei in die Landwirtſchaft ſucht
Kurt Berger,

am. Wehltage unserer innersten Gesinnung Ausdruck zu geben
Das wünscht auch die augenbliekliche Regierung, denn sie beruft
die Nationalversammlung nur deshalb ein, damit aus ihr eineUnterkaka. noue Regierung hervorgehe, die dem Mehrheits willen des deut-

Die Kandidaten zur Nationalwahl sind die fol-
genden:

Kunert, Fritz, Schriftsteller,
Gr. -Lichterfelde

Raute, Gustav, Zigarrenfabrikant,

Ein guterhaltenes

Hofa
ſteht zum Verkauf

schen Volxes entspricht.

Ohne auf praktische Bedenken Rücksieht
zu nehmen Können und müssen wir unsere
Wahl nur nach der Sttenme unseres Gewissens
treffenSteinweg 5 Wollen Wir aber mit deutscher Autrichtigkeit, mit hoher
D. tür d ze deutsche Volk ei Regi g schattr Cin Lehrlinge e len ver an Wage wer Scene er n neneKoenen, n kann Oſtern in die Lehre treten bei

Deulgchnatlnaſen VohkgpartDüwell, Bernhard, BRedascteur, S r ſt éll S Ia 10 ha ch 9 F ar 61
Zeit. Eine hochtragende geben.Hübler, Anva, Hausfrau Z z Die besten Mänver des deutschen Volkes

Schkeuditz 1 e J e e egehören in die Nationalversammlüung.Menzel, Gustav, Kaufmann, ſteht zu verkaufen hHaue Unterm Berge 33. Jeder muss deshalb die Liste der
Hildebrancdkt, Iulius, Parteisekretär en deutschnationalen Volkspartei

Halle C |wählen, die mit dem NamenKasparek, St ſtedakteur e Staatsministeralie ivgabe AsigtenBanse, Paul Gesehafteünrer e ten nd war Arthur Graf Posadowsky Wehner
sen eise Ehrenpflicht 9 dem N. a in Progr aHalle es Stantes beginnt, dem Namen, der ein Programm bedeutet,den jeder politische Deutsche Kennt und ehrt.



An das deutſche Heer
und die deutſche Marine!

Unbeſiegt haben das Frontheer und die
Marine über 4 Jahre die Heimat geſchützt.

Wenn wir jetzt

Schande und Schmach
erleben, wie ſie noch nie ein Volk erlebt
hat, ſo iſt das nicht Eure Schuld. Jene,
die draußen im Granathagel und Dreck der
Schützengräben oder auf hoher See zuſam-
mengeſtanden haben, Offiziere Unteroffiziere
und Mannſchaften, jene beſten Kräfte des
deutſchen Bolkes, haben mehr als ihrePflicht getan. Aber während ſie Lebenund We ndheit einſetten, ſind ihnen Ein

flüſſe aus der Heimat ſelbſt, für die ſie
kämpften, in den Rücken gefallen.

Jene Geiſter aus der Heimat
haben Deutſchland zu Boden

geſtreckt, nicht der Feind.
Jhr wißt, wer ſie ſind. Es ſind vor

allem jene, die feige ihre Kameraden im
Stich hießen,

die Deſertenre.
Die jetzt herrſchenden Zuſtände führen

Deutſchland unrettbar wirtſchaftlich und
politiſch in den Abgrund, wenn nicht jeder,
der ſein Volk und ſeine Heimat liebt und
der nicht will, daß Deutſchland ein

Volk von Bettlern
wird, mithilft am Neubau eines geordneten
Staatsweſens.

Wir wenden uns deshalb an die, die für
Deutſchland Leben und Geſundheit einge
ſetzt haben, an Heer und Flotte, weil wir
erwarten, daß hier doch noch der Begriff
der Ehre Liebe und Treue für die Heimat
lebendig iſt.

Wirx wollen keine Gegenrepolution und
kein neues Blutvergießen. Aber wir wollen,
daß Deutſchland von Männern regiert wird,
die etwas davon verſtehen denn Regieren
muß genau ſo gelernt ſein, wie jeder an
dere Beruf. Mit endkoſen Reden und
Debatten iſt es nicht getan.

Dieſer Zuſtand, der Deutſchland einem
Tollhauſe gleich macht, muß aufhören.

Wir wollen es nicht dulden, daß
die Zuchthänſer geöffunet

und ihre Jnſaſſen auf das Volk losgelaſſen
werden. Diebe und Räuber dürfen nicht,
wie es geſchehen iſt, init Waffen verſehen

werden, während der Bürger unbewaffnet
ihrer Willkür ausgeſetzt wird.

Wir verſtehen unter „Freiheit“ etwas an
deres, als daß jeder auf Koſten der übrigen
Volksgenoſſen tut, was ihm paßt.

Das iſt keine Freiheit, die fortgeſetzt durch

die Maſchinengewehre einer kleinen Minder
heit bedroht werden kann.

Das iſt keine Ordnung, die ſchon zufrie
den iſt, wenn nicht geradezu auf den Stra
ßen geſchoſſfen wird, die im übrigen aber
alles drunter und drüber gehen läßt.

r

DHeutſvon eſchnati onale
Volks p

wollen wir nicht länger dulden. Schließ
lich müſſen ſie doch vom geſamten Bolke
aufgebracht werden.

Geregeltes Wirtſchaftsleben und geord
netes Staatsweſen muß auch ſchon deshalb
ſchleunigſt geſchaffen werden, weil ſonſt der
Feind einrückt, wie er ſchon angedroht hat,

und wir unter jahrelanger drückender Fremd
herrſchaft mit allen ihren ungeheuren Laſten
zu ſchmachten haben werden.

Wir wollen unbedingt
gleiches Recht für alle,

aber keine naturwidrige Gleichmacherei, die
den Fleißigen und Tüchtigen entrechtet.
Dieſe ſollen alle Wege bis in die höchſten
Stellen offen finden.

Wir wollen ein
neues freies Volksheer

und Volksmarine.
An deren Aufbau und Neugeſtaltung ſollen
alle Angehörigen des Heeres und der Ma
rine das fweitgehendſte Mitbeſtimmungs
recht haben. Wir werden insbeſondere für
die Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage der
Deckoffiziere und Unteroffiziere, ihrer An
gehörigen, Witwen und Waiſen eintreten,und zwar mit allen Mitteln und mit aller
Energie, denn in ihnen verkörpern ſich be
ſonders wertvolle Kräfte des deutſchen Volkes.

Die kommenden Wahlen werden über

Deutſchlands zukünftige Berfaſſung,
über Deutſchlands Schickſal

entſcheiden. Alle Angehörigen des Heeres
und der Marine haben daher die Pflicht,
ihre Stimmenſo abzugeben, daß ihr und des

Reiches Wohl
gewahrt wird.

Weder die internationale Sozialdemokra
tie, noch die goldene Jnternationale, vertreten durch die Demokratiſche Volkshartei,

ſtehen auf dieſem Standpunkt, der für ein
Gedeihen Deutſchlands unerläßlich iſt.

Wir wollen unſere Heereslaſten gern ver
mindern. Aber wir können es nicht allein,
ſonſt ſind wir wehrlos und werden von
aller Welt ausgeplündert. Man darf die
Dinge nicht ſo anſehen, wie man ſie gerne
haben möchte, ſondern wie ſi. ſind.

Darum ſoll unſer Wahlruf hei
ßen „Deutſch“, alſo keine Herrſchaft
Fremdraſſiger er heiße ferner
„National“, a!ſo eine ſtarke, freie,einheitliche Nation Er heiße „Volks
partei“, alſo Herrſchaft des geſamten

Bolkes, keine Diktatur von unten
noch von ben
Jede Stimme tut not. Die neue Ver

hältniswahl verſchafft auch Minderheiten
Ausſicht anf Geltung. Keiner darf bis zur
Wahl untätig ſein. e n Euch, werbt

nene Eure Kameraden und tretet ge

artei!
e

Naumburg a. S.

GSckartsberga.

8

9] Prakt. Arzt Dr.
Kreis Sangerhauſen,

h h
Die Kandidaten derdeufschnationalen

Volkspartei
heiß

1) Staatsminiſter Arthur Graf Poladowsky-Wehner

2) Tandwirt Kichard Seibickhe in Burkeroda,

3) Soziallekretär Dr. phil. Wilhelm Carlſſon in Halle a. S.
4) Bildhauerin &hſabet Roediger- -Waechtler in Halle a. S.
5) Pfarrer D. Robert Paſche in Dieskau, Saalkreis
6) Telegraphenbauführer Franz Buhlmann in éisleben
71 Schuhmacher-Obermeiſter Bernhard Arndt i, Halle a. S.

Lehrer Fritz Kruſekopp, in Lettin a. 8.
med.

e e

en

Kreis

Otto Stanze in Kieſtett,

Theater in euchern
h nis, allen denen, welche ihren

Gasthof zum Lö9uen
Donunnerstktag, den 16. Jannar 1919
Gaſtſpiel der Weimarer Reſidenzgeſellſchaft (Direktion
Arthur Exner und Schmidt) verbunden mit einem einmaligen

Gaſtſpiel des ſächſiſchen Hofſchauſpielers
Herrn Rudolf Portal

vom ehemaligen Hofſtheater Altenburg
SudermannAbend Sudermann Abend

„teimat“Sache in 4 Akten von H. Sudermann

Kaſſenbffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr

Alles Nähere beſagen die Tageszettel
Ergebenſt ladet ein. Die Direktion.

Zeitzer Vieh-
Vervicherungs- Verein

(Gegründet 1860.)
Verſicherungsſumme: 5478 435 M.
gezahlte Verluſte: 3866 103 M.
Sicherheitskapital 167 357 M.

Der Vorſtand des Vereins hat
die Verluſte im IV. Vierteljahr 1918
nach eingehender Prüfung wie folgt
anerkannt

bei Pferden 64 818, Mk.
bei Rindern 26 030, Mk.
bei Schweinen 15 138, Mk.

Zur Deckung dieſer Verluſte iſt
die Einziehung eines Beitrages von
2 Pfg. für VerſicherungsMark bei

Pferden,
2 Pfg. für VerſicherungsMark bei

Rindern,
4 Pfg. für VerſicherungsMark bei

Schweinen
beſchloſſen. Die Mitglieder werden
zur Zahlung dieſer Beiträge inner
halb 14 Tagen veranlaßzt.

Die Verluſte des letzten Viertel
jahres betragen ſowohl bei Pferden
als auch bei Rindvieh ungefähr
das 5 fache normaler Zeiten. Dieſe
großen Verluſte haben uns gezwungen
einen höheren Satz für die Beitrags
leiſtungen feſtzuſetzen und außerdem
zur Erzielung des Gleichgewichts das
SicherheitsKapital mit einem ſehr ho
hen Betrag heranzuziehen.

Wir hoffen, daß mit der Beſſe
rung dex landw. Verhältniſſe im lau-
fenden Vierteljahr auch die geſund
heitlichen Zuſtände unter unſern
Viehſtänden ſich heben werden. Unſere
Mitglieder aber bitten wir, durch
möglichſte Pflege ihrer Tiere zur
Minderung der Schäden? beizu

Deutsche Männer u. Frauen

Wählt Deutſchnationgal!
Wählt die Liſte Poſadowsky Seibicke!

Gemüſeland.
Sämtliche Pachtgelder (6 Mk.) find
im Jannar an Herrn
mann zu zahlen.
See Verein für Obſtke

e

W. Zimmer

gen eune
Hierdurch zur Kenntnis, dass

ich mich vom heutigen Tage an
bei Frl. Zschoch Steinweg Nr. 2.
als Putzmacherin selbständig ge-
macht habe.
Alte Hüte werden umgearhei-
tet und chic garniert, sowie
auch Trauerhüte, Kinderküteund Mützen.

Iek bitte mich gefälligst zu unter-
stützen und sichere prompte und
reelle Bedienung zu.

Hochachtungsvoll
Friecla Stawitzke.

zuletzt bei der Firma B. Schieke.
e

heute n
Bohren

tragen. auf Grube Vollert ſtellt einAnträge auf Neuverſicherungen Otto Böttcher
von Pferden, Rindvieh, Zie Schützenſtraße.
gen und Schwernen werden unter

den günſtigſten Bedingungen von Sver unterzeichneten Direktion und
den bekannten Vertreterſtellen jeder-
eit gern entgegengenommen und je

de hierzu gewünſchte Auskunft erteilt.

Zeitz, den 15. Januarr 1919.
ZeitzerzViehVerſicherungsVerein

Der Direktor Panzer.
Die Mitglieder werden zur Zah

lung der betr. Prämte ſpäteſtens bis
incl. 31. I. hiermit ergebenſt ver

Nach Ablauf der Friſt müſanlaßt.
ſen die Quiftungen durch den
Boten gegen Erſtattung des üblichen
Botenlohnes den betreffenden über
ſandt werden.

Bei dem zur Zeit herr-
chenden Mangel an Nickel

S geld werden

Teuchern, den 15. Januarr 1919.

J. V. H. Pohle.
Donnerstag den 16. d. Mts.

Verſammlung
in Billhardt's Conditorei

u Anfang Abends 8 Uhr
1. Mitgl. Aufnahme
2. Einladungsfrage.

Zahlreiches Erſcheinen von Damen
und Herren erwünſcht.

Don Vorstand

Zurückgekehrt vom Grabe
meiner lieben un yergesslichen
I Frau, unserer hberzensguten
h AMutter-, Sehwieger-
I Grossmutter, JSchwester,
I Sehwägerin und Tante

Erau
Minna Jagemann

geb. Planert
ist es uns ein Herzensbedürf-

I Sarg so überaus reich wit
Blumen schmückten, und ihr

herzlichst zu danken.
h auch Herrn Kantor Gröschel
9 und der lieben Schuljugend
I tür die erhebenden Gesänge.

Dir aber liebe Mutter, rufen
wir ein „Ruhe sanft in deine
Kühle Gruft nach.

Karl Jagemann nebst Kin-
dern und Verwandten.

I Gröben, den 13. Januar 1919
Naundort, Mannheim, Zedden-
bach, Teuchern, Prebnitz,

n Zeitz, Theissen.

Dank

ehe

die Mitglieder
exrſucht, bei Zahlung der Bei
träge Kleitgeld mitzubringen

und

I das letzte Ehrengeleit gaben,

Die Beunutsche deno-
kratisehe Partei fo
dert die Anfrochten-
haltang der Reichs-
einhelt und die Be-
seitigung en

Kieinskaaotenrei-

Gasthof Schortau
Arb. Turn.-Verein-Schortau.
Sanntag, d. 19. Jannar

von 4 Uhr an

BALIL
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.
Von Donnerstag ab

Sauerbraten

E. Schirm er.
Einen

Lehrling
ſucht Oſtern

Hugo Harniſch,
Stellmachermeiſtr.

Saubere zuverläſſtge

Auf wo artannmsg
ofort geſucht.

Zu erfragen in der Expedition ds.
Blattes.

Kinderwagen
iſt zu verkaufen.

Grüner Weg 5.
Eine Fuhre
Dünger

gegen Stroh hat abzugeben.
Weißzenfelſerſtr. Sa.

Am Sonntag abend Liſt ein

e Rücken ſchwarz,
weiß gezerchnet zugelaufen.

ſonſt

Naumburgerſtr. 8
Abzuhoten bei Franz Böhme

Ein neuer

hanöwageny
ſteht zu verkaufen

Nunthal, Nr. 1.

Aezhataumgg!
Junger MWann,

nung, im Alter von 27 Jahren, Ge
ſchäftefreund und vermöjend, wünſcht
Fräulein oder junge Witwe mit gutem
Charakter und kadelloſem Ruf und

Schönes großes

W on amit beſſeren Wohnungen (Beamken
Wohnungen) in Teuchern verände
rungshalber zu verkaufen.

Auskunft erteilt die Expd. ds. Bl.

etwas Vermößen
zwecks Heirgt

kennen zu lernen. Nur ernſtgemeinte
Offerten mit Bild, welches zurück
geſandt wird, erbeten unter M. P. 25
an die Exped. dieſ. Blattes.

Die Deutſche demokratiſche Partei hat dievon der Deutſchnationalen et ehe

Die Herſtellung einer gemernſar

Pattei geſcheitert.

deren Wahkliſte mit dem Namen

beginnt.

nen Faont des Bürgertums gegen die
Sozialdemokratie iſt alſo an dem Widerſtand der Deutſchen demokratiſchen

Bürger und Bauern zieht daraus Eure
Schlüſſe Gebt am 19. Januar Eure Stimme der

Deutſchnationalen Volkspartei

o r

Nach der Rückkehr i
unserer

gefallen am

Gefreiter

nie verlöschen.

a S

le

lieben Gesellschaftsmitglieder,
vergönnt ist zu ihren Lieben zurückaukehren

Unteroffizier d. Res. Willy Brauer

Jäger Otto Regestein
gefallen am 12. Oktober 1917

als vermisst gemeldet
Die Erinnerung an unsere Kameraden Wird in uns

Gesellschaſt „Borussia“ Krössuln

m die Heimat gedenken wir
denen es wicht

17. Juni 1917

Otto Junge

z J

e

Schriftleituug, Druck und Verlag von Dno Sief
erenz Teuchern.

ſtattliche Erſchei

kene Verbindung der Wahlliſten für die Na
kionalverſammlung abgelehnt.

e



eilage zu Nr. 6 des „Vöchentlichen Anze

Zur Lage
Die Lebensmittelverſorgung Guropas

Washington, 13. Jan. Wilſon übergab dem Kongreß
eine Botſchaft, in der er um Bewilligung der 100 Mih.
Dollars für die Milderung der Hungersnot Europas drängt,
indem er ſagt, daß der im Weſten weiterſchreitende Bolſche
wismus nur durch VLebensmittelhilfe, die der Schlüſſel zur
geſamten europäiſchen Lage und zum Friedensſchluß ſei,
zum Stehen gebracht werden könne.

Die Entwaffnung.
Berlin, 14. Jan. Die planmäßige Entwaffnung hat

heute früh 7 Uhr 30 begonnen. Moabit iſt beſetzt bis
zum Verbindungskanal, und den dortigen Brückenübergän
gen über den Verbindungskanal gleichfalls beſetzt. Beſetzt
ſind die Barmag, der Landesausſtellungspark, die Siemens

Schuckert Werke uſw. Die Beſetzung iſt unblutig verlaufen.
Die Arbeit wird fortgeſetzt. Die Beſetzung und Entwaffnung
iſt nötig, damit keine Störung der Wahlen möglich ift.

Ergebniſſe der bayertſchen Landtagswahlen
München 14, Jan. Bis geſtern abend 8 Uhr lagen

von 191 rechtsrheiniſchen Diſtriktsverwaltungsbehörden die
einſtweiligen Ergebniſſe der Wahlen zum bayriſchen

Landtage für 177 Diſtriktsverwaltungsbezirke vor. Danach
entfallen auf die hauptſächlichſten Parteien Bayriſche
Volkspartei, Zentrum und Reichspartei 754 474, ſozialdemo
kratiſche Partei 696 433, Deutſche Volkspartei 812182,
Bayriſcher Bauernbund 250 888, Nationalliberale und
Bayriſche Mittelpartei 86 153, Unabhängige Sozialdemokra
ten 67 593, Mittelſtandspartei 3180, Untexoffizierspartei
9236 Stimmen. In den Zahlen ſind die Wahlergebniſſe
von Nürnberg ganz, jene von München zum grbßten Teil
enthalten. Von 416 Münchener Stadtbezierken fehlen noch

wurden nach der Einfohrt im Bahnhofe noch gefaßt.

Städten, z. B. Augsburg, Förth, Würzburg, überhaupt noch
nicht vor, ſo daß ſich die G. ſamtergebniſſe noch verſchieben
können. Jn der Annahme, daß die noch ausſtehenden
Reſultete das Stimmenverhältnis der einzelnen Parteien
zueinander nicht erheblich verändert, dürften als Ergebnis
der Wahlen auf die bayriſche Volkspartei 55 Abgeordnete,
auf die Sozialdemvkrat: ſche Partei 50 Abgeornete, auf die
Heutſche Volkspartei 22 Abgeordnete, auf den bayriſchen
Bauernbund 18, auf die Nationalliberalen 7. und auf die
Unabhängigen 4 Abgeordnete entfallen.

Der Berliner Hochbahnbetrieb eingeſtellt.
Berlin, 14. Jan. Nach Auskunft der Diretion der

Berliner Hoch- und Untergrundbahn haben deren Angeſtellte
wegen Nichtbewilligung ihrer übertriebenen Lohnforderungen
die Arbeit niedergelegt. Es iſt noch unſicher, wann der
Betrieb wieder aufgenommen werden kann.

Berliner Spartakiden in Regensburg
feſtgenommen.

München, 14 Jan. Jn Regensburg wurde geſtern der
Berliner Vormittagszug durch Notſignale vor der Stadt
geſtellt. 150 flüchtende Spartakiden ſuchten hierauf das
Weite. 25 verbrecheriſch ausſehende Menſchen aus dem Zuge

Nach
den Entkommenen wird gefahndet. Die größten Plünder
ungen in Regensburg ſind zweifellos auch von zugereiſten
Verbrechern ausgeführt worden

Berlin, 10. Januar. Preſſemeldungen zufolge ſollen in
Tarmſtadt in den letzten Tagen 15 Wagen mit amerika
niſchen Lebensmitteln eingetroffen ſein. Nach Feſtſtellungen
iſt dieſe Nachricht vollkommen unzutreffend

Zittan, 12. Jan. Oberbürgermeiſter Dr. Külz beſtimmte
eine ihm bewilligte Teurungszulage von 1000 M. zu Zwecken
der Unterſtützung unverſchnldet in Not gevatener ſtädtiſcher

gers“ ſür Teuchern und Umgegend

Prpvinz und Narchbarſtaaten.
Teuchern, den 15. Januar.

(Stiftun g.) Zum Bau des geplanten Wohlfah ts
hauſes (Jugendheim, Kinderbewahranſtalt Schweſternhaus
uſw.) wurden der Stadt Teuchern von den A. Riebeck ſchen
Montanwerken 46,000 Mk. überwiesen.

Vom 16. 18. Jan, einſchließlich wird die Annahme
ſämtlicher Frachtſtückgäter geſperrt; eilige Lebensmittel
ſendungen werden auf den Eilgutverkehr verwieſen.

Theater in Teuchern Gaſthof zum Löwen
Weimarer Reſidenz Geſellſchaft, Direktion Exner und Schmidt.
Sonnerstag, den 16. Januar findet das nächſte Gaſtſpiel
der beliebten Direktion ſtatt. Es iſt der Direktion gelungen
zu dieſem Gaſtſpiel Herrn Hoſſchauſpfeler Rudolf Portal
als Gaſt zu gewinnen. Zur Aufführung gelangt Suder
manns Aaktiges Meiſterwerk „Heimat“, welches ſeinen Sie
ges ug über ſämtliche Bühnen des Jn und Auslandes
nahm. Herr Hoſſchauſpieler Porlal gaſtirt in der Rolle des
Oberſtleuſnant Schwartze, die anderen Rollen ſind durch
die Mitglieder der Geſellſchaft auf das Beſte beſetzt, für
die entſprechente Ausſtattung der Bühne iſt auch geſorgt,
ſo daß uns ein in jeder Beziehung künſtleriſcher Theater
abend bevorſteht. Die Leiſtungen der Weimdrer Reſidenz
Geſellſchaft ſind ja bekannt und hat ſich dieſelbe die Gunſt
des theaterliebenden Publikums ſchon längſt erworben.
Wünſchen wir der Direktion ein volles Haus.

TNiemburg, a. S., 12. Jan. Jn Wisritz wurden durch
Kurzſchluß des elektriſchen Stromes dem Landwirt Teiſtler
4 Kühe, 1 Kärſe und verſchiedene Kälber getötet. Es ſoll
ein elektriſcher Draht geriſſen und auf die Ketten gefallen
ſein, mit denen das Vieh befeſtigt war.

Leipzig, 13. Jan. Heute iſt hier eine Kommiſſion
engliſcher Offiziere eingetroffen, um die Ernährungslage der

39. Dagegen liegen die Wahlergebmiſſe aus verſchiedenen Arbeiter und Angeſtellten

Aufruf!
Die Kage der Oßfront wird täglich ernſter und erfor dert dringend Hilſe!

Freiwillige
ſär die Oſtarmee, noch in Feindesland oder zum Grenzſchutz Oſt an der Reichsgrenze melden
ſich bei den

Werbeſtellen (Garniſonkommandos)
Magdeburg, Halle a. S., Stendal und Torgart,

die nähere Auskunft erteilen.
Unmittelbare Meldungen bei Ob. Oſt, A. O. K. 10, Generalkommando ober anderen Dienſtſtellen

und zwecklos und werden nicht berückſichtigt.

Bedingungen.
1. In Betracht kommen Angehörige aller Jahrgänge außer Jahrgäuge 98 und 99 ſoweit ſie

gedient haben, mit der Waffe ausgebildet und miljtärärztlich für tauchlich befunden worden ſind. Jahrgänge
98 und 99 können nur bei der Oſtarmee Verwendung finden und nur, wenn der Betreffende bereits
2 Jahre gedient hat.

2. Jeder Freiwillige verpflichtet ſich für ein Verbleiben im Heere mit
bei 14tägiger Probedienſtzeit.

3. Wahrend der Dienſtzeit gilt der Freiwillige im Sinne der Militärverſorgungsgeſetze als vorüber
gehend zum aktiven Militärdienſt eingezogen.
benrand Anſprüche auf Familienunterſtützung und Aufwandsentſchädigung laufen weiter und werden neu

egründet
Für Invaliden und Altersverſicherung rechnet die Dienſtzeit als Dienſt im aktiven Heere

Nach 8 Monaten Dienſtzeit Anſpruch auf 14 Tage Urlaub.
5. Verpflegung bei den Formationen in Feldportionen; im übrigen Einheitsverpflegungsſatz von 600 gr

Brot täglich, 600 gr Fleiſch und 60 gr Fett wöchentlich
6. Gebührniſſe:

a) Außerhalb des Reiches
mobile Gebührniſſe;
innerhalb des Reiches
Beſoldung gemäß Erlaß vom 27. November 1918 (A. V. Bl. S. 651 ff.) und vom 6. Dezember
1918 (A. V. Bl. S. 712/18), ferner (ausgenymmen Angehörige höherer Stäbe) freie Beköſtigung
phne Brot aus Truppenküchen, dieſe bei Unkerbr ngung in einem Friedensſtandorte jedoch nur dann,
wenn die Dienſttätigkeit außerhalb dieſes Ortes am Tage ununterbrochen länger als 5 Stunden
dauert. Geldentſchädigung für Selbſtbeköſtizung wird nicht gewährt.

2. Unterofſtziere und Mannſchaften.
Man Löhnung nach den Dienſtgraden, mindeſtens 30 Mk. monatlich und mobile Verpflegung

ulagen
in der Heimat im Weſten 4 Mk.,
in der Heimat im Oſten 5 Mk. täglich,
außerhalb des Reiches 5 Mk. käglich, außerdem eine Treupräuie (monatlich nachträglich) für
den erſten Monat 30 Mk.
für jeden weiteren Monat ſteigend um 5 Mk. bis zum Höchſtſatze von 50 Mark.

Bei endgültiger Entlaſſung erhält der Freiwillige
50 Mk. Entlaſſungsgeld,
15 Mk. Marſchgeld,
1 Entlaſſungsanzug

nach Maßgabe der Beſtimmungen des Erlaſſes vom 16. November 1918 Nr. 817/11. 18 C Ib inſo
weit ihm dieſe Abfindung nicht bereits bei einer früheren Sntlaſſung zuteil geworden iſt.

Von ſeiten des Generalkommandos. Der Soldatenrat.
Der Chef des Gen.Stabes. Lötſch.v. dem Hagen,

Oberſtleutnatt.

Die Kandidate
der deutſchen demokratiſchen Partei ſind

1. Delius Carl, Poſtſekretär in Halle.
2. Koch William, Landwirt in Unterſarnſtedt.
3. Blankenburg Willi, Dr. Oberlehrer in Zeitz
4. Goſche Agnes, Frl. Dr. in Halle.
5. Mangold Auguſt, Fleiſchermeiſter in Halle.
6. See Friedrich, Gewerkſchaftsſekretar in Bit

erfeld.
7. Schleeſe Renatus, Mittelſchullehrer in Wittenberg
8. Leh Reinhold, Handlungsgehilfe in Pleſſa.
9. Barow Katharina, Frl. Jugendpflegerin in

Merſeburg.

einmonatiger Künoigungsfriſt

1. Offiziere und Beamte

Bohrinſtr.
wird ſofort geſucht.

Näheres bei A. Lehmann
Schützenſtr. 25:

NNänscadoben

nicht unter 16 Jahren ſofort oder
1. Februar in gute Stellung geſucht

Frau Minna Hollſtein.
Weißenſels, Schigßhausſtr. 5.

Stadt einer eingehenden Prüfung zu unterziehen

Betrifft: Abſendung der Wahlformulare ſowie Er
nennung und Ladung des Wahlvorßtandes zur Reichswahl.

Jch bringe hiermit zur Kenntnis der Herrenwahlvorſteher auf dem
platten Lande des hieſigen Kreiſes, daß die Wahlformulare zur Reichs
wahl am 19. ds. Mts. mittels Einſchreibepakets heute hier zur Poſt ge
geben worden ſind. Jch erſuche die Sendung nach Eingang ſofort zu
öffnen und ihren Jnhalt, insbeſondere die Zahl der Wahlzettelumſchläge
genan feſtzuſtellen. Wegen Beſtätigung des Empfangs der Sendung er
geht heute weitere ſchriftliche Verfügung.

Nach g 8 Abſ. 2 und 3 des Reſchswahlgeſetzes vom 30. November
1918 (R. G. Bl. 8. 1845) eruennt der Wahlvorſteher aus dem Wahlbe
rechtigten des Stimmbezirks 5 bis G Biiſitzer und einen Schriftführer.
Wahlvorſteher, Beiſttzer und Schriftführer bilden den Wahlvorſtand. Gemäß
g 82 der Wahlordnung vom 30. November 1918 (R. G. Bl. 8. 1858)
hat der Wahlvorſteher die Mitglieder des Wahlvorſtandes ſpäteſtens am

Tage vor dem Wahltage, alſo ſpäteſtens am Dounerstag, den
16. Jannar ds. Js. einzuladen, bei Beginn der Wahlhandlung zurBildung e SWeehhockantet im Wahlraum n e Die Her

ſWahlvorſteher erſuche ich, die Ernennung und Einladung der Mitglieder
des Wahlvorſtandes rechtzeitig zu bewirken. Die Belege über die Einla
dung des Schriſtführers und der Beiſitzer zur Wahlhandlung müſſen dem
Wahlprotokolle beigeſagt werden. Jch mache hierbei noch darauf aufmerk
ſam, daß, nachdem die Frauen aktiv und paſſiv wahlberechtigt ſind, ſte auch
befugt ſind, als Beiſitzer oder Schriſtführer in dem Wahlvorſtande tätig
zu werden.

Weitere Anweiſung über Einrichtung und Ausſtaſtung des Wahlrau
mes ſowie über das Wahlverfahren pp. ergeht noch.

Weißenfels, den 18. Januar 1919. Der Landrat. Bartels
Es iſt uns verſchiedentlich berichtet, daß einzelne Kreiſe in der Pro

vinz beabſichtigen, die beſtehenden Beſtimmungen, beſonders den zwangs
weiſen Anſchluß molkereifrejer Kuhhaltungen an Molkereien aufzuheben, oder
aber auch entgegen den von der Provinzialfettſtelle erlaſſenen Vorſchr ften
höhere Fetimengen, als für das Provinzgebiet oder für die Ueb erſchuß
verbände zugelaſſen, zu verteilen.

Wie von den Zentralſtellen in Berlin bereits mehrfach in der Preſſe
bekanntgemacht, haben derartige Eingriffe betlicher Stellen unter allen Um
ſtänden zu unterbleiben, andererſeits iſt mit den nicht aufzuhaltenden Zu
ſammenbruch der Fettverſorgung und vor allen Dingen der Milchoer
ſorgung der Städte unſerer Provinz und auch der beiden Nachbarſtädte
Berlin und Leipzig zu rechnen. Bevor nicht grundſätzliche Aenderungen
getroffen werden, hat es daher bei allen bis jetzt angeordneten Maßnahmen
zu verbleiben. Beſchwerden über etwaige Mißſtände ſind unter eingehen
der Darlegung der Verhältniſſe an die unterzeichneten Dienſtſtellen zu richten.

Wagdeburg, den 2. Dezember 1918.
Arbeiter und Soldatenrat

Provinziallebensmittelſtelle Verwaltnungsabteilung.
Paul Hoffmann. K. Beckmann. J. V. Hartog.

Vorſt ehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentl. Kenntnis ge'racht.

Weißenfels den 86. Dezember 1919.
Der Arbeiter und Soldatenrat. Kalbfleiſch. Der Landrat. Bartels

Wer wahre nationale Freiheit will,
Wer die (hriſtliche Religion und die Kirche

erhalten willWer das Privateigentum ſchützen will, weil

es die Grundlage jedes kul-
turellen Fortſchritts iſt,

Wer ſeinen Kindern deutſches Familien
lehen und deutſchen Familienſinn

bewahren will,
der gebe am 19. Januar

derseine Stimwe

Die Prvvinzialfettſtelle

deutſchnationalen Colkspartei



Liſte Delius Koch
Auf Grund der Ve or ber die WatD e u s C h e Pyr J U e n preutßi h n Land e e nete en e D. e s r r de

Brzirk der Stadtgeme ne und den Gutsbezirk Teuchern die Abgrenzung

Euch ruf ft der Stimmbezirke die Ernennung der Wahlvorſteher und Stellvertreter ſo
wie die Beſtimmung der m hllokale in fol gender Weiſe vorgenommendie Deutschnationale Volkspartei. eUmpfang des Vezirks BHohnſtr caß le 25, 26 19. Weinberg
ſtraße 1—7, Probſtelſtraße 1-—-18, G üner Weg 1——-7, Weißenfelſerſtraß

Deutſch National: l e 14.Hinlen und ſorſſn der Wehrhett zu Ehren Eigener Art, und eigenem Weſen Ken et v An r Kauf nann Emil Zimm e rmann, Stellvertreter
Wirken und ſchaffen der Sache zu Liebe Stetig getrei ſein nicht Fremden nachjägen, Wayr l e M e So r ft, G Weg 1.
Schatzen und ſchirmen Heimat und Herd, Kinder erziehen als Hüter der Schätze/ h 2 W e erGlauben und hoffen auf beſſere Zeiten Die unſern Volke als Erbe vertraut Umfang des Bezirks Verbin s at Hohe Straße 1—5.
Trutzig vertrauen dem ewigen Retter, Heimiſche Sitten getreulich behüten, lerene n e Ir gauerſtraße I 16, Bergſtraße 1-—-15, Weg nach Köſſuln 1, Weg nachNiemand fürchten als Gott in der Welt. ne hen d et Kne“ nachahmen, Werſchen 10, Oſterſtraß He 1.—18, ſowie Gutsbezirk Teuchern

Wahlvorſt eher Schankwirt Emil Angermann, Stellvertreter
Steiger Guſtav Mäller, 9eide hier.Volkspartei: Wahllokal: Angermann'ſche Schankwirtſchaft, Pegauerſtraße 1.

Alle für einen, einer für alle, 3. Wahlbezirk:Männer und Frauen, Bürger und Banuern, Umfang des Bezirks Markt 1 21, Oberſtraße 18, Schortauer
Reiche und Arme zum Werke vereint, ſtraße I 10, Steinweg 1——10, Baderſtraße 1—7, Vahnſtraße 19 243,
Schulter an Schulter wirken und ſchaffen, 27 und 28, Weg nach. Unterneſſa
Jeder am Platze, den Gott ihm gegeben, Vahlvorſteher; Oberpoſtaſisſtent Adolf Reich, Stellvertre
Deutſchland zu retten empor zum Licht. Sehrer Guſtav Fiſcher beide hier.Wahllokal: Gaſthof zu Löwen Markt 8

4. Wa be zirke le Unſeng de Satts? Stehen I 25, Dann ſtehe 112
e Berge 1—28.Frr2 2 I Wahlvorſte her Be rgat beiter Otto Knobloch, StellvertreterGlaſermeiſcer n beide hier.

I u x e h e Wahllokal ke ſche Sthank wirtſchaft Unterm Berge 18.Wahlbezirf.P es 332 irk3 ter ex: 2 z ee kn VOoIIXGS eben zir Unterm Berge 29 Zeitzerſtraße erte her Lehrer Eitze, Stellvertreter Reinhold Hoffmann,

Das ist die e hltotalr Baſ ſthof zum grünen Baum, Zeitzerſtraße 30.

Tee n v vwn, den 13. Januar 1919.
Der Magiſtrat.

Jeu 50 a (0 a 8 0 Spar al VBörſtehende Venttsen nieilung wird mit dem Bemerken zur öffent

lichen Kenttnis gebricht, daß die Wahlen zur verfaſſunggebenden preußiſchen Landeeverſa ſwimläug am Sonntag den 26. Januar 1919 ſtattfinden.
fordert an Stelle des bureankratiſchen Obrigkeits Die Wahlhandlung beginnt um 9 Uhr vo9 ug be rmit ags und endet um 8 Uhr

Die deutſche demokrutiſche Partei ſtaates den Aufbau eines freien Volksſtaates auf e

demokratiſcher Grundlage. Demokratie iſt nicht Tegcheun, den 14. Jannar 1919
Herrſchaft einer Volksſchicht, ſondern die Herrſchaft er e an eder verantwortungsbereiten Mehrheit des Volkes Der Mag ſcas. Zimmern vs.

3 e bedeutet, daß alle Geſetze und VerS i gegenüber allen Staatsbürgern aufi che iſe ausgeführt werden. S
Demokratie bedentet, daß alle männlichen und

weiblichen Stgatsbürger gleiches Recht haben
ſollen, ohne Unterſchied des Standes, Beſitzes
und des Berufes,

v d f tiſ P tei verlangt entſchloſſene und freudige Durchführung
des ſoz n Sedankens innerhalb der beſtehendenv. deutſche demokratiſche Parteien se F. s erſtrebt die See der gewerblichen und bäuer eg m t d

e d nene erat ſe Parkei, zu der ſich die alten Konſervativen undDie dent che demokrati che Partei hen et e De ehichaſtere i e e
iſt zur rationellen Güterverteilung unentb hrlich. ſtellt ſich nicht auf den Boden der demokratiſchen

28 fordert ein neuzeitliches Beamtenrecht und eine Ripuhſik. Getren den Urberlieferun en der großagrariſchen

sref ts Jun ält. ſie feſt a ten Obrigkei i
Die dent che demokrati che Partei durchgreifende Beſoldungsreform. Volle ſtaats r ſie feſt am alten Obrigkeitsſtast. In zollpoli

bürgerliche Freiheit der Beamten und Aufſtieg tiſ Beziehung wird dieſe Partet wie bisher ſo auch künfnach der Tüchtigkeit. Schutz der Gehälter und z die Juni reſſer. des Großgrundbeſitzes vertreten. Sie

Pinſtonen der Beamten, Geiſtlichen, Kapitulanten arbeitet öffentlich ſtark mit nationalen Schlagworten, die
und Offiziere ihren S Charakter verdecken ſollen, im geheimenc erblickt in einem ſelbſtändigen, freien Bauernſtand hauptſächlich mit Verdächtigungen, für die ſie jedoch keinen

v deutſche demokratiſche Partei en.Koloniſation. Beſeitigung der Fide kommiſſe durch 9 kratzweckmäßige Auſteilung an Baue n und Anſiedler. eut ſſche demo rati iſche Fartei.

vallangt gründliche Umgeſtaltung des Diplomaten Sie will den freien, dembkratiſch regierten deutſchen VolksDie deutſche demokratiſche Partei dienſtes, eine auswärtige Pol'tit, die getragen iſt ſtaat herbeiführen, in dem allein der Wille der Mehrheit
vom Geiſte dauernden Friedens, Deutſchland des deutſchen Voltes maßgebend ſein wird. Demgemäß richtet
Geltung in der Welt ſichert und der ſie ſich ebenſo gegen den alten Klaſſenſtaat wie gegen die

z V jetzt vorhandene Alleinherrſchaft des Proletariats. DieſemWiederkehr des Völkermordens vorbeugt. will ſte die Möglichkeit des Aufſtiegs in jeder Weiſe er

2 z fordert den Wiederaufbau des leichte Abe ill nicht die öde Gleichmach dDie deutſche demokratiſche Partei einigen deutſchen Vaterlandes. wiriſ hof ftliche Seele aller, wie e n en
in freiheitlichem Geiſte zu wirtſchaftlicher und bezweckt wird. Der Fleißige und Tüchtige ſoll vorwärts
kultureller Große. kommen. Rur dann kann ſich das deutſche Volk ſeine Stelt lung unter den Kulturvslkern allmählich wieder erobern.darum Wwählt die Kandidaten der Hopialdemoßr. Vartei Heutſchlandß n

ſozialiſten)5 f p ſ Das Ziel dieſer on iſt die al mähliche Seedeutschen emo a kisc e a el 9 aller Betriebe. Der hiermit verbundene wirtſchaftliche Zu
J c ie Ver u tſch r1. Delius, Carl, Poſtſekretär in Habe. Scler edte ehteetn m Kitteeſet. e e gehe en e e el e

2. Koch, Wiliam, Landwirt in Unterfarnſtedt 7 Schleeſe, Renatus, Mittel ſchulkehrer in Wittenbecs ſozialiſten im Gege alt. a den in abhängig n wünſgen nicht
8. Blaukenburg, Willi, Dr. Oberlehrer in Zeitz. 8. Ley, Reinhold, Handlungsgehilfe in Pleſſa. Svermieden. Die M hrheitsſozialiſten ſitzen jetzt in der Re4. Goſche, Agnes, Frl. Dr. in Halle. 9. Barow, Kathar., Frl., Jugendpflegerin in Merſeburg. e n m e ngierung, haben ſich aber als regierungs infähig erwieſen,

5. Mangold, Auguſt Fleiſchermeiſter in Halle. ſie weder die G enzen d. deutſchen Reiches vach außenDe Verkaufe ſofort wſchützen, noch für Rahe und Ordnung im Jnnern zu
8 e ann t ma un g. ſo lange Borrat reicht a

Die für die Zeit vom 25. Novemter 1918 bis 19. 1. 1919 ausgege u S Ha tſchla
benen blauen Broſmarken mit vot aufgedrucktem A verlieren am 19. Ja e den d Mk. J Anabh. Hanhet nokt. Fartei Heut ds.

nuar 19192 hre Güligteit. Nach di ſem Tage dürfen die Bäcker und an n S Sie (rſtrebt die nternatien e Herſchin des Protetariats
Mehlhändler dieſe Brotwarlen nicht mehr annehmen. Rüſhe nein km m und will die Veroeſelſcheften r Bee Efert durch

Die Bäcker und Mehlhändler haben dieſe Marken bis ſpäteſtens Verſand nan atte Vaha- Die Folge iwerelder ſofodlige wirtſchaftliche Zit
Donnerstag den 83. Januar 1919 bei der Getreide und Mehlſtelle abzu ſtattonen. ſanee rn Deuiſlanvs, im Zuſanmenhang pamit eine
Ueſarn. Nach dieſem Tage wird für dieſe Marken kein Mehl mehr ge Möbelhaus Große, entſetztiche Arbeitsloſigkeit mit ihren für Staat und Volk

liefert. verheerenden WirkungenWeißt en f el s8, den 14. Sanuar 1910. Leipzig
Der Vorſitzende des Kreisgusſchuſſes J. A. Dr. Pfeffer Kieb igſtr, 83, Ecke, Nürnbergerſtr.
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